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(Selb itfm au§ ; er fieïjt aïïeë, ma§ in feiner Umgebung bortommt,
unb tann Srante feilen. 95on einem nunmehr berftorfienen, fetjr
beliebten 2trgt wirb ergäbt, er Jjätte einen fotdjeu ©rbfpiegel be=

feffen, unb ber tjätte ttjnt ntd)t nur bie SOlittet, mit benen er bie

Sranten Reifen tonnte, angegeben, fonbern and) borauSgefagt, metdje

SIrt Sranfijeiten an beut unb jenem Sage fid) if)m geigen mürben.

Stud) ba§ 53ud) SJÎofeê muff im Saben auf bie gieidje Sßeife

mie ber (Srbfpieget erftanben merben. Stuf bent (Sang gum Sauf
muff man fid) ftrenge fjüten, umgublicfett unb gu reben. SBiü man
bie gange Sönnbertraft biefeê 53itc£)e§ auêfdjbpfen, fo muff man eine

ffafetrute mätfrenb ber Settüre gur böanö neunten, aber and) bie

muff auf befonbere SCrt unb gu einem beftimmten 9JJonbgetd)en

gefcbnitten merben.

3u 3t6örtö ©ol&atenlieô.
(Sergt. ©djro. Sfbe. 9, 27.)

®er a(? mutmafiüctjc? Sorbilb nacfigerotejerte ©ctjergreim erinnert mid)
an einen gwar mertlidj ctBtuetrfjenben, aber bort) mot)! bcrrcanbten Siergetler,
ber in mehreren, burcfpoeg fübbeutfdjen gaffungen in beit Scftönben be?

®eutfcf)en SoIf?tieb*2trd)ib? (DVA) bortjauben ift. ®a er nod) wenig gebrudt
unb übrigen? gang luftig ift, will ict) iljn in feinen Widjtigfien ©rfdjeinung?'
formen borfütjren.

I. ®em Steimbofal nacF) ant cngften berwanbt: DVA A 2398 Singen
(anfdfcinenb ba? nörbtiriEjfte Sortotmnen):

®u braudfft e SOtebaitlon,

®u braucfjft e (Ring,
®u braucïjft e ©onnefdjirnt,
®u bcrridte? ®tng.

©benfo, nur „©ammctbanb" Q. 1, A 2415 Sinbcnfel? in &cffen; bagegen

ift in ber f]5falg, A 45165, bie ©djtufjgeilc beränbert: ©ei) tjent unb ftid bei

©trümb. 2(u? 3îieber«Sreibenbac£) tn ôcfjen, A 2626, finb bret @efä|e rnitge«
teilt, bon benen (eiber nitfjt evficf)ttidf| ift, ob ftc ein ©ange? bilbett ober eingeln
umlaufen. §ier ift im erftett ©cjäfi bie brüte geile abgemanbctt : ffiäif ber

crfd)t e §emb otjn Seib. Unb bagu ftetlt fidj Wieberum ein elfäffifdfer
Steint, gabrbud) für ©efdjidjte, ©pradfe unb Siteratur ®(fafj»Sot(jringen? 28, 268:
®ü brüd)fd) e SoIant?«9tod, ®ü brüefjfrf) e Stittg! §ättfdj bü e gange? Jpctttb

am Sod), ®u bergottelt? ®ittg! — ®agegen Ijeifjt e? im britten StiebcrABreiben«

barber Sicrgciter an berfetben ©tette: ®u braucïjft gimbetfranfe.
II. ©tärtcr umgeftaüct ift ber „Spottber? für aufgepaßte SSeiber" bei

2(. ©dfufter unb 2(. giegeUjöfer, Solf?poefic im Santberger Sanb, Samberg
(1907) ©. 57:

®u braudjft a 5}îatâ)ot [!]
Unb a 9Rante(ett,
®u braurljft a Stübäparifi,
®u berrüdte? ®fct)teljt.

III. 3m Gctfafj ift aufjer ber mitgeteilten gaffung audj eine „Stetour«
futfd)c" bortjanben, ebenba:
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Geld ihm aus; er sieht alles, was in seiner Umgebung vorkommt,
und kanu Kranke heilein Von einem nunmehr verstorbenen, sehr

beliebten Arzt wird erzählt, er hätte einen solchen Erdspiegel
besessen, und der hätte ihn? nicht nur die Mittel, mit denen er die

Kranken heilen konnte, angegeben, sondern auch vorausgesagt, welche

Art Krankheiten an dein und jenein Tage sich ihn? zeigen würden.
Auch das Buch Moses muß in? Laden auf die gleiche Weise

wie der Erdspiegel erstanden werden. Auf dem Gang zum Kauf
muß man sich strenge hüten, umzublicken und zu reden. Will man
die ganze Wunderkraft dieses Buches ausschöpfen, so muß man eine

Haselrute während der Lektüre zur Hand nehmen, aber auch die

muß aus besondere Art und zu einem bestimmten Mondzeichen
geschnitten werden.

Zu Ziböris Soldatenlied.
(Vergl, Schw, Vkde, S, 27.)

Der als mutmaßliches Borbild nachgewiesene Scherzreim erinnert mich

an einen zwar merklich abweichenden, aber doch wohl verwandten Vierzeiler,
der in mehreren, durchweg süddeutschen Fassungen in den Bestünden des

Deutschen Volkslied-Archivs (I)V^,) vorhanden ist. Da er noch wenig gedruckt
und übrigens ganz lustig ist, will ich ihn in seineu wichtigsten Erscheinungsformen

vorführen,
I, Dem Reimvokal nach am engsten verwandt: L. 2333 Bingen

(anscheinend das nördlichste Vorkommen):
Du brauchst e Medaillon,
Du brauchst e Ring,
Du brauchst e Sonneschirm,
Du verrücktes Ding,

Ebenso, nur „Sammclband" Z, 1, .1 241ö Lindcnfels in Hessen; dagegen
ist in der Pfalz, ^45165, die Schlußzeilc verändert: Geh hem und flick dei

Strümb, Aus Nieder-Breidenbarh in Hessen, rü 2626, sind drei Gesätze mitgeteilt,

von denen leider nicht ersichtlich ist, ob sie ein Ganzes bilden oder einzeln
umlaufen. Hier ist im ersten Gesätz die dritte Zeile abgewandelt: Küif der

crscht e Hemd ohn Leib, Und dazu stellt sich wiederum ein elsässischcr

Reim, Jahrbuch für Geschichte, Sprache und Literatur Elsaß-Lothringens 28, 268:
Dü brüchsch e Volants-Rock, Dü brüchsch e Ring! Hättsch dü e ganzes Hemd

am Loch, Du verzottelts Ding! — Dagegen heißt es im dritten Nieder-Breiden-
bacher Vierzeiler an derselben Stelle: Du brauchst Zimbelfranse,

II, Stärker umgestaltet ist der „Spottvers für aufgeputzte Weiber" bei

A, Schuster und A, Ziegelhöfer, Volkspoesic im Bamberger Land, Bamberg
(1307) S, S7:

Du brauchst a Patchol s!j

Und a Mantclett,
Du brauchst a Küdäparih,
Du verrücktes Gschtehk,

III, Jin Elsaß ist außer der mitgeteilten Fassung auch eine „Retourkutsche"

vorhanden, ebenda:
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®ü BrücpfcB e SJÎebaitlon,
®ü brflcpfcp c ?ßarbefju§

§Sttfcp bä c gan$c§ Jgemb am öodE),

®ü bummer S3uc

®cr Umgitfi ift freilief) rtirfjt ganj gelungen.
IV. Stehen bem Siettitbofal ift bic gange ScBlufjWcnbung aubcrë in

(Stein a. 3t£)„ A 24 763:
®u Braudjfdj e ©mmefcBirm,
®u braudffcB e Stoff —
Söenn mer mol berpatratct ftnn,
®o pere bic Stoffe uff.

@ang âÇnficï) auct) itt SîorbBaben: SI. SBenbcr, OBerfcpefflenjer 95oIfëIieber, ßatl§=
rape 1902, ©. 238 Str. 95 ; nur fiuben mir Bier in 3- 1 baë Sltcbaidon roicbcr.
Unb beut entfpricpt faft genau baë jweite ©efctft au§ 9tieber»S8retbenBacäj.

V. ©rBIicfiiicB feBIt cë aucB triebt an ber für bie Stolfläufigfeit fo ße»

^eicpnenben SSerwafcpung; fie ift Bier, mie fo oft, auf bie ©leicppcit ber Sing»
meife jurücfäufüpreit. git 3tûffelëpeint a. SJt., A 2627, ift bic erfte ©runbform
an ben ©affenpauer, auep ffiinberrcitn „Saura, ber ©rpuBiitann tommt" an»

gefcEjtoffen, f. bagit Sewalter unb Scpläger, ®eutfd)c§ Sinberlieb ttitb Sinber»

fpiel, Äaffet 1911—1913, Str. 439.
* #

*
gür StorbBaben unb ©Ifan toirb als Siitgmeife ber (mir fcïjoit an§ ben

fieögiger gapren geläufige) ©affenBauer „®u Bift berrütft, mein Sinb" ange»
geBcn ; er ftelft ja bem für bie Sfaffcler £aura»@troppe beräeiepneten Stoccaccio»

SJtarfcp fcBr itaBe. Slurp in ben üBrtgeit SBiergcilern fdfeint bic Söeife beutlicB

burcpjuïlingen. ®eëmegcn BraucBt man aBer an ber Skrmanbtfcpaft mit bem

Scpmeijer SSicrjeiter nirtjt irre ju werben. SSie e§ häufig genug gefcïjieEft,

wirb ficE) eine UorBaubenc gorm einer fiegreief) öorbringenben, für borttepitter
geBaltcnen angepafst paben. gfi e§ fo, bann Bat ber ©affenBauer feine S3er«

bcrBerfraft nidft ganj berleugnen tünnen. SSeitn ber ®ott bic Stofif macBt,
fo ift an bic ©teile gutmütiger Saune niept grabe Stoëpeit, aBer getnûtëarttier
Spott getreten, beffcit unuiitmttttbertc SerBpeit in mancBen Sluëpragungcn 6e»

bcntlicB an§ 3toBe ftreift. ©in ©tüct ber Bebaiterlicpett ©ittmicflung, bie fiep

ßeint Stolfëlieb nur ju oft feftftcllen läßt.
©iit liebenëmitrbigereë, mie eë fetjeint ertjt ftnblicpcë ©egcnftücf Bietet

bie ©cpmeijer Stegerli»gaffung. gafi möcpte man glauBcn, für beit B«rmIofen
Spafi be§ unt feine Hautfarbe Beforgtcn Scpmargcn BaBe eine Betannte ©trumet»
pelemSrgaplttitg ©ebatter geftaitben.

greiB ur g i. 93r. ©. S cp l ä g e r.

gStepbeperuitg unb ©egengauber.

git einem SamtnclBanb über SScteriuarinebijin (ffaittonëbibliotBef
ßüriep 1 Z. 130 t) finben mir folgenbe Stelle:

2Baffer»9täcpi ober ©cpenfelgefcpmulft.
grp bemüpete tititf), au§ beut Slppciiäcller»Sattb Stacpricpt bon ber

Çeilungëart biefer tranfpeit eiltjugcuBjcit. Jgerr greppauptmann unb gituft»
fi'BreiBer Stofenftoct frBricBc an §errit ®r. ©ruber ab ©epfj; unter bent 20. gait.
1765 faut folgenbe Stntmort ein :
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Dü brüchsch e Medaillon,
Dü brüchsch c Pardessus!
Hättsch dü e ganzes Hemd am Loch,

Dü dummer Bue!
Der Umguß ist freilich nicht ganz gelungen,
IV, Neben dem Reimvokal ist die ganze Schlußwendung anders in

Stein a, Rh,, ^ 24 763:
Du brauchsch e Sunneschirm,
Du brauchsch e Muff —
Wenn mer mol verhairntet sinn,
Do here die Bosse uff.

Ganz ähnlich auch in Nordbaden: A, Bender, Obcrschcffleuzer Volkslieder, Karlsruhe

1902, S, 238 Nr, 95 ; nur finden wir hier in Z, 1 das Medaillon wieder,
lind dem entspricht fast genau das zweite Gesütz aus Nieder-Breidenbach,

V, Schließlich fehlt es auch nicht an der für die Bolkläufigkeit so

bezeichnenden Verwaschung; sie ist hier, wie so oft, auf die Gleichheit der Sing-
wcise zurückzuführen. In Rüsselsheim n. Ai,, V 2627, ist die erste Grundform
an den Gassenhauer, auch Kinderrcim „Laura, der Schutzmann kommt"
angeschlossen, s, dazu Lewalter und Schläger, Deutsches Kinderlied nnd Kinderspiel,

Kassel 1911—1913, Nr, 439,
-i- :i-

Für Nordbadeu und Elsaß wird als Singweife der stnir schon ans den

siebziger Iahren geläufige) Gassenhauer „Du bist verrückt, mein Kind"
augegeben ; er steht ja dem für die Kasseler Laura-Strophe verzeichneten Boccaccio-

Marsch sehr nahe. Auch in den übrigen Vierzeilern scheint die Weise deutlich
durchzüklingcn. Deswegen braucht man aber an der Verwandtschaft mit dem

Schweizer Vierzeiler nicht irre zu werden. Wie es häufig genug geschieht,

wird sich eine vorhandene Form einer siegreich vordringenden, für vornehmer
gehaltenen angepaßt haben, Ist es so, dann hat der Gassenhauer seine

Verderberkraft nicht ganz verleugnen können. Wenn der Ton die Musik macht,
so ist an die Stelle gutmütiger Laune nicht grade Bosheit, aber gemütsarmer
Spott getreten, dessen unumwundene Derbheit in manchen Ausprägungen
bedenklich ans Rohe streift. Ein Stück der bedauerlichen Entwicklung, die sich

beim Volkslied nur zu oft feststellen läßt.
Ein liebenswürdigeres, wie es scheint echt kindliches Gegenstück bietet

die Schweizer Negerli-Fassung, Fast möchte man glauben, für den harmlosen
Spaß des um seine Hautfarbe besorgten Schwarzen habe eine bekannte

Struwelpeter-Erzählung Gevatter gestanden,

Freiburg i. Br, G, Schläger,

Viehbehexung und Gegenzauber.

In einem Sammelband über Veterinärmedizin (Kautonsbibliothek
Zürich 1 130 t> finden wir folgende Stelle:

Wasscr-Rächi oder Schcnkelgeschwulst,
Ich bemühetc mich, aus dem Appeuzcller-Land Nachricht von der

Heilungsart dieser Krankheit eiuzuzcuhen, Herr Freyhauptmann und Znuft-
schreiber Rosenstock schriebe an Herrn Dr, Gruber ab Geyß; unter dem 20, Jan,
1765 kam folgende Antwort ein:
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